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Autonomie und ein gewis-
ses Chaos: Das sind laut 
Achim Girnth die Grund-
pfeiler, auf denen das Free 
Cinema damals wie heute 
ruht. Girnth ist Mitbe-
gründer des autonomen 
Kinos, das dieses Jahr sein 
50-jähriges Bestehen fei-
ert. Er dreht auch den Ju-
biläumsfilm, bei dem 
Zombie-Mädchen vor dem 
Rathaus tanzen und ein 
Phantom in Lörrach sein 
Unwesen treibt.

n Von Adrian Steineck

Lörrach. Angefangen hat al-
les mit der Film-AG des Lör-
racher Jugendzentrums. Die-
se wollte eine Ergänzung 
zum damaligen „Hir-

schen“-Kino schaffen, das bis 
Mitte der 1990er-Jahre be-
stand. Los ging es 1972 mit 
dem Sechsminüter „Ein Tag 
im Jugendzentrum“, laut 
Girnth eine „sinnbefreite Ich 
geh da mal mit der Kamera 
rein-Doku“ aus den damali-
gen Jugendräumen, in denen 
heute das Nellie Nashorn sei-
nen Sitz hat.

Die erste Filmvorführung 
fand im Oktober 1972 statt. 
Anfang des Jahres 1973 folg-
te der Umzug in die alte Feu-
erwache. Die regelmäßigen 
Filmvorführungen über die 
Ostertage oder in der Weih-
nachtszeit waren laut Girnth 
brechend voll. „Das hat uns 
gezeigt, dass offenbar ein Be-
darf besteht.“

Bis heute von
 Jugendlichen geleitet
Eine Besonderheit des Free 
Cinema ist bis heute geblie-

Wegbegleitern des Free Ci-
nema. „Von Oberbürger-
meister Jörg Lutz habe ich 
bereits eine Interviewzusa-
ge“, freut sich der Regisseur.

Eine staubtrockene Ge-
schichts-Dokumentation,  ist 
er überzeugt, würde nicht 
zum Free Cinema und dessen 
bis heute rebellischen Geist 
passen.

Jubiläum 
mit 

Zombies
Free Cinema wird 50 / Rückblick 

auf eine bewegte Geschichte

n Von Markus Greiß

Lörrach. Der Stadtjugendring 
Lörrach, der sich mit seinen 
rund 25 Mitgliedsvereinen 
als Lobbyorganisation der  
Kinder und Jugendlichen 
versteht, hat sich am Mitt-
woch zu seiner jährlichen 
Delegiertenversammlung ge-
troffen. Der Vorsitzende Da-
niele Cipriano zeigte sich 
„sehr glücklich“, dass nach 
zwei Jahren pandemiebe-
dingter Ausfälle nun „wieder 
Jugendarbeit stattfindet“.

Der Rückblick
Nach dem russischen Angriff 
am 24. Februar hat der Stadt-
jugendring sein Netzwerk ge-
nutzt, um auf mehrere Soli-
daritätskundgebungen für 
die Ukraine aufmerksam zu 
machen. „Das Zeichen kam 
an“, so Cipriano. Er betonte 
die Wichtigkeit der interna-
tionalen Begegnung zur Frie-
denssicherung und hob in 

diesem Zusammenhang die 
Arbeit des Mitgliedsvereins 
CISV hervor, der im Sommer 
ein dreiwöchiges internatio-
nales Camp veranstaltete.

Die Finanzen
 Der Kassenbestand beläuft 
sich auf knapp 13 000   Euro. 
Der im Mai überwiesene Zu-
schuss der Stadt Lörrach in 
Höhe von 15 000 Euro wurde 
laut Kassierer Jörg Roßkopf 
als Grundförderung an die 
Mitgliedsvereine verteilt. Als 
einziges Projekt wurde das 
Sommerlager der Freien 
evangelischen Gemeinde mit 
1000 Euro unterstützt. Roß-
kopf rief die Mitglieder auf, 
für geplante Projekte Förder-
mittel beim Stadtjugendring 
zu beantragen.

Neues Mitglied LöGBTQ+
 Vor Kurzem hat sich in Lör-
rach eine Gruppe queerer Ju-
gendlicher unter dem Namen 
„LöGBTQ+“ gegründet und 

mithilfe des Stadtjugend-
rings einen Raum gefunden. 
Alle ein bis zwei Wochen 
treffen sich die Jugendlichen 
im Alter von 15 bis 22 Jahren 
im SAK, um sich auszutau-
schen und zu vernetzen 
(Infos unter https://www.in-
stagram.com/lgbtq.treff.loer-
rach). Die Delegierten spra-
chen sich einstimmig für die 
Aufnahme der Gruppe in den 
Stadtjugendring aus.

Pandemie-Konsequenzen
  In der abschließenden Ge-
sprächsrunde wurde deut-
lich, wie sehr Kinder und Ju-
gendliche unter der Corona-
pandemie gelitten haben. Et-
liche seien suizidgefährdet 
gewesen, und die Politik ha-
be wenig Rücksicht auf die 
kindliche Psyche genommen, 
sagte Christoph Pohl von der 
evangelischen Stadtmission. 
Nun lechzten Kinder und Ju-
gendliche nach Gemein-
schaft, was die Stami-Kinder-

Jugend braucht Kontakte
Stadtjugendring | Arbeit nimmt  wieder Fahrt auf

Zombie-Mädchen vor dem Rathaus Fotos: zVg/Girnth

ferienwoche mit 120 „sehr 
motivierten“ Teilnehmern 
und 60 jugendlichen Lei-
tungspersonen gezeigt habe. 

Der CVJM-Vorsitzende 
Siggi Burkhart sprach von co-
ronabedingten Verhaltensän-
derungen bei Jugendlichen. 
Im vom Verein betriebenen 
Schülercafé Kamel-ion habe 
man daher vermehrt mit Ver-
schmutzung und Vandalis-
mus zu kämpfen. 

Allen Vereinen ist es in den 

vergangenen zweieinhalb 
Jahren schwer gefallen, Ju-
gendliche bei der Stange zu 
halten. Nun sei zu erleben, 
wie sich diese stabilisierten 
und positiv entwickelten, so 
Jürgen Exner von der Baptis-
tengemeinde. Das schlägt 
sich in  steigenden Teilneh-
merzahlen beim Jugendor-
chester der Stadtmusik, beim 
Musikverein Brombach, bei 
der Kinderguggemusik und 
beim DLRG nieder.

Der Vorstand des Stadtjugendrings (v.l.): Thomas Böhringer 
(2. Vorsitzender), Christine Strohmeyer (Schriftführerin), Daniele 
Cipriano (Vorsitzender) und Jörg Roßkopf (Kassierer).

Foto: Markus Greiß

ben, dass das autonome Kino 
von Jugendlichen geleitet 
wird. „Es waren immer acht 
bis zehn Leute“, sagt Girnth. 
Derzeit besteht die Gruppe, 
die die Filmvorführungen or-
ganisiert, aus zwölf Leuten, 
von denen zehn jünger als 18 
Jahre sind. Von der Stadt 
Lörrach wird das Free Cine-

ma seit Mitte der 1970er-Jah-
re bezuschusst.

Kurzfilm hat Unruhe im 
Gemeinderat verursacht
Dieser Zuschuss stand schon 
früh wieder auf der Kippe. 
Immer wieder gab es Diskus-
sionen. 1972 etwa drehte die 
Free Cinema-Gruppe den 
Kurzfilm „Picknick“. Darin 
will ein Mann auf dem Alten 
Marktplatz in Lörrach aus 
verschiedenen Bestandteilen 
etwas zusammenbauen, was 
ihm aber erst mit der Hilfe 
von Passanten gelingt. Das 
schlussendlich bei der Bastel-
arbeit herauskommende Ge-
wehr setzt der Mann dann 
gegen seine Helfer ein. „Die-
ser Film war ein Aufschrei“, 
sagt Girnth und erinnert an 

die damalige Friedensbewe-
gung und die Proteste gegen 
den Vietnamkrieg. Zugleich 
stellte er eine Reaktion auf 
reale Attentate in den USA 
dar. „Wir waren von aktuel-
len Geschehnissen beein-
flusst. Ich denke, dass Filme 
auch politisch sein sollten.“   

Für noch mehr Unruhe 
sorgte der Film 
„Picknick“ (1975), 
der es zehn Jahre 
später sogar ins da-
malige SWF-Fern-
sehen schaffte. 
„Damals gab es im 
Gemeinderat die 
Forderung, uns 
den Zuschuss zu 

streichen“, erinnert sich 
Girnth.

Jubiläumsfilm feiert im 
Dezember Premiere
„Picknick“ gehört mit zu den 
Filmen, die bei der Jubilä-
umsparty am Samstag. 22. 
Oktober, im Free Cinema, 
Tumringerstraße 248, ge-
zeigt werden (siehe Infokas-
ten). Der Jubiläumsfilm in-
des wird noch nicht zu sehen 
sein. „Die Premiere ist für 
den 23. Dezember geplant“, 
sagt dessen Regisseur Girth. 
Darin ist unter anderem zu 
sehen, wie Zombie-Mädels 
nachts vor dem Lörracher 
Rathaus tanzen. Die schräge 
Handlung wird unterbro-
chen von bewusst sehr kur-
zen Interviewschnipseln mit 

»Unsere Filme der
 Frühzeit waren auch von
 aktuellen Geschehnissen
 beeinflusst.«  

Achim Girnth, Free Cinema
Die Jubiläumsparty findet am 
Samstag, 22. Oktober, im 
Free Cinema, Tumringerstra-
ße 248, statt. Ab 18 Uhr gibt 
es einen Sektempfang. Ab 19 
Uhr werden im Saal die 
Eigenproduktionen des Free 
Cinema aus den 1970er- und 
1980er-Jahren gezeigt. Es 
handelt sich dabei um die 
Kurzfilme:

– „Ein Tag im Jugendzent-
rum“ (1972)
– „Die Kreuzigung des Oster-
hasen“ (1973)
– „Phönix in Futura“ (1974)
– „In eigener Sache“ (1977)
– „Picknick“ (1975)
– „White Room“ (1977)
– „In the Navy – Anti Marine 
Aktion“ (1979)
„Lörrach im Frühling“ (1981)
„Übrigens“ (1972)
„Die Konsequenz“ (1976)

Das Programm

Info

von  
Bernhard Konrad

GUTEN
MORGEN

 Man kann im Leben nicht al-
les haben – außer, man ist 
Hypochonder, heißt es.  Zeit-
genossen, die  jedes noch so 
kleine Signal des Körpers als 
Symptom einer lebensbedroh-
lichen Erkrankung interpretie-
ren. Zugegeben: Bei gesund-
heitlichen Dingen ist Vorsicht  
besser als Ignoranz, aber 
manche machen sich das Le-
ben schon ziemlich schwer. 

Wichtig: Es kommt für ein  
Leben in Gesundheit nicht so 
sehr darauf an, alles richtig zu 
machen.  Viel bedeutender ist 
es,  wenig falsch zu machen. 
Das ist ein gewaltiger Unter-
schied und  mehr als die halbe 
Miete.  Eine  Menge berühmter 
Leute waren Hypochonder: 
Thomas Mann, Friedrich der 
Große und Charlie Chaplin 
zum Beispiel.  Mein Favorit: 
der kanadische Pianist  und 
Komponist Glenn Gould. Sei-
ne Furcht vor Keimen war 
dem Vernehmen nach  legen-
där: Wenn er telefonierte 
und jemand am anderen Ende 
der Leitung nieste, legte er 
einfach auf. 

Lörrach.  Der Kurzwander-
treff  des Schwarzwaldvereins 
bietet am Dienstag,  25. Okto-
ber,   einen „Besuch des Stuhl-
museums“ an. Anfahrt mit 
dem Zug S 5 nach Alt-Weil, 
Abfahrt um 13.11 Uhr Brom-
bach Bahnhof, 13.16 Uhr 
Lörrach Hauptbahnhof und 
13.19 Uhr Stetten Bahnhof. 
Gehzeit: ein bis zwei  Stun-
den. Anmeldung und Füh-
rung: Hannelore Helm, Tel. 
07621/52412, hannelore. 
helm@swv-loe.de. Gäste 
sind willkommen.

Besuch des 
Stuhlmuseums

Lörrach.   Ein 34-jähriger 
Mann steht  im Verdacht, am 
Donnerstag gegen 00.10 Uhr 
in einer Wohnung in Lörrach 
eine 60-jährige Familienan-
gehörige durch Schläge mit 
einem Gegenstand gegen 
den Kopf getötet zu haben. 

Festnahme nach 
kurzer Flucht
Nach kurzer Flucht konnte 
der dringend Tatverdächtige 
unweit der Wohnung von 
der Polizei vorläufig festge-
nommen werden. Das geht 
aus einer gemeinsamen Pres-
semitteilung der Staatsan-
waltschaft Lörrach und des 
Polizeipräsidiums Freiburg 
vom Donnerstagnachmittag 
hervor.

Untersuchungshaft 
angeordnet
Das Kriminalkommissariat 
Lörrach hat die weiteren Er-
mittlungen übernommen. 
Auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Freiburg – Zweigstelle 
Lörrach – wurde gegen den 
Tatverdächtigen durch das 
Amtsgericht Lörrach Unter-
suchungshaft angeordnet. 
Der Mann kam in der Folge 
in eine Justizvollzugsanstalt.

Verdacht eines 
Tötungsdelikts: 
Mann in Haft


